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Ti ger gas s e. 

Wie die Strozzigasse, Lerchen- und Neudeggergasse noch vor kurzem eine patriarchalische Vorstadt-
gasse mit meist einstöckigen ansprechenden Häusern, zumeist aus dem Ende des XVIII. Jhs. 

Nr. 4 (11) mit Relief.s. 
Nr. 6 (111). 
Nr. 15 (111). Immakulataheim. 
Nr. 19 (11). 
Nr. 21 (11). 
Nr. 23 (111). 

Nr. 24 (111). Diese Gruppe ist als Ganzes erhaltenswert. 
Nr. 25 (III). 
Nr. 26 (111). 
Nr. 27 (111) "Zum guten Hirten". 

Die Häuser Nr. 29 (11) llnd Nr.31 sind vor einigen jahren abgebroc(zen worden. Das Haus Nr. 25 ist au! dem Plane grüll 
stall gelb Z!I bezeiclznen. 

Trautsohngasse. 

Nr. 1 (111) = Auerspergpalais. 
Nr. 2 (lll) = Auerspergstraße Nr. 3. Schöne allegorische Reliefs. 
Nr. 4 (IV). Auch der für die Gasse charakteristische Schwibbogen ist zu erhalten. 

T u] p eng ass e. 

Nr. 1 (lI) = Friedrich-Schmielt-Platz Nr. 5. 

Uh] p] atz. 

Pfarrkirche St. Franz Seraphikus auf dem Breitenfeld (I). 

Wie k e n bur g gas s e. 

Nr. 15 (l1l/1I) (Riedhof) mit Gärtchen. 
Das Haus Nr. 26 = Alserslraße Nr. 9 ist umgebaut ulld daher jelzl weiß zu bezeicllllen. 

Z e I t gas se. 

Nr. 9 (lll). 

Nr.14 (1I) = Slrozzigasse Nr.24. Bereits abgebrochen, also jetzi Iveiß zu bezeichll ell. 

7. Der IX. Bezirk (Alsergrund).') 

a) Analyse des Kartenbildes. ") 

In viel ge ringerem Maße als die anderen alten Bezirke bildet der IX. ein e natürliche Einheit. Sein aus­
gedehnter Komplex setzt sich aus den ehemaligen Vorstädten Alsergruncl, Michelbeucrngrunel, Rossau, 
Thury , Himm elpfortgrund , Liechtental und Althan zusamJ11en. Nicht nur verschiedenfältige herrschaft­
liche Besitzverhältnisse, sondern auch das natürliche Bodenrelief war für diese Gliederung VOll Bedeutung. 
Wie durch den 111. zieht sich auch durch den IX . Bezirk der alte Steilrand eies rechten Donauufers lind 

I) Vgl. insbesondere C. Hofbauer, Die Alservorstadt mit den ursprünglichcn BesitZllngen der Benediktinerabtei Michelbeuern 

ilm Wildbach Als. Wicn 1861. - Die Rossau und elas Fischcrdürfchcn im obercn Wcrcl. Wien 1866. 

2) Vgl.Plan IX. 
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scheidet das nied rigere, noch vor wcnigcn j allrzehn ten öftcr 110chwasserüberflu tete Gebiet von Rossau, 
Thury und Li ec htenthal (früher Alt-Liechtenwcrd) vo n den höher gelegenen Vorstädten. Di e Niederung 
am Strom war ursprünglich ein e Aul andschaft , an die, nachd em selbst die Bezeichnung "Ross<lu" in 
den Straßenn amen zum Auss terben gebracht worden ist, nichts mehr erinn ert 81s der Name Spittelauer­
länd e und da und dort ein e Pappcl auf den Lagerpl ätzen am Don<l uk anal. Im Mittelalter lag hi cr das 
Fischerdörfchen " Im oberen Werd ", später, insbesondere abcr seit de r zweiten Türkenbelagerung, legten 
adelige Herren in der Nähe des Donauarm es mit Vorliebe ihre Lu stgä rten an. Auch diese sind bis auf 
den an herrlichcn alten Baumbeständen reicllen Li cc htensteinpark und den bereits am Steil rand empor­
ziehenden Dietrichsteingarten (j etz t zum Palais Cl am Gall as gehörig) verschwund en. Die Höhe des Steil­
randes wird teils durch Stiegengassen (Stru delhofgassc, Himm elpfort- und Verein sst iege), teils durch stark 
ansteigend e Fahrstraßen (B erg- und Thurngasse) erreicht. 
j edoch auch dieser höher gelegene Teil des Bezirkes ist kein eswegs ein e ebene Fläche, er wird vielm ehr 
von den Tälch en des dem Wi ener Walde entström end en Alser- und Währingerb aches durchfurcht und zer­
gliedert. 
Wer am Westrande des Bezirkes, auf dem Währingergürtel, also im Zuge des kürzlich nun gänzlich be­
seitigten Linienwalles, von Süd nach Nord wandert, steigt zuerst von der Wasserscheid e des Ottakringer­
und Alserbaches herab in die T81rinne des letzteren, der di e Lazarettgasse, Nußdorfer- und Alserbach­
straße entlang läuft, dann auf der and eren Seite wieder hin auf zur Höhe des ehemaligen Brünnlfeld es. 
wo der Park der alten Irrenanstalt eben zwecks Baues der neuen Klinik en parzelliert wird, dann wieder 
hinab in das Tal des Währin gerbaches (Fuchsthall ergasse) und nochm als hin auf auf die Wa sserscheid e 
zwischen diesem un d dem Döblingerbach. Natürlich sind diese Bäche längst eingewölbt, für das Straßen­
bild werden sie aber durch die in den Talfurchen und auf den Einwölbungen verlaufenden Straßenzüge 
von Bedeutung. 
Das auf den ersten Blick recht verwickelt aussehend e Straßennetz des Bezirk es wird aber auch indirekt 
durch das Relief se in es westlichen, gegen das Randgebirge des Wiener Beckens ansteigend en Hinterl and es 
bestimm t. 
So ist die Alserstraße, die Hauptstraße der früher ziemlich gleichm äß ig zu ihren beid en Seiten gruppi erten 
VorstadF), die kü rzeste Zufahrtslinie in das Alserbachtal und nach den in sein er Furche sich hinziehen­
den Dörfern Hernals, Dornbach und Neuwald egg. Durch das im XIX. jh. erfolgte Anwachsen von 
Hern als zu ein em volkreichen Industri eviertel ist naturgemäß auch di e Alserstraße ZLI ein er Haupt­
verkehrsader geworden. 
Der Alserbach tritt in das Vorstadtgebiet nicht durch das Tor der ehemaligen Hern alser Linie, so nd ern 
etwas südlicher in der Gegend des heutigen Zimm erl1l annplatzes ein . Über dem üb erwölbten Bett jenes 
Wasserl aufes 'zieht sich die Lazarettgasse hin . Sein Gerinne trennt die Alservorstadt von dem am linken 
Ufer ansteigend en Michelbeuerischen Grund mit dem hochgelegenen Brünnlfeld . Mit scharfem Kni e 
wend et sich der Bach nun fast nordwärts und se in ehemalige r Lauf wird durch den Zu g der Spitalgasse 
(von den neuen Frauenkliniken bis zur Währingerstraße) und der unteren Nußdorferstraße gekennzeichn et. 
Beim Hotel Union liegt die Vereinigungsstelle des aus einem parallelen Wiener Waldtälchen kommenden 
Währingerbaches mit dem Alserbach. Di e Fuchsthall ergasse zieht über sein em eingewölbten Bette hin, 
dann läuft der so verstärkte Alserbach unter der Alserbachstraße der Donau zu . 
Die zweite große Radialstraße des BeZIrkes, die Währingerstraße, ist zwar inn erh alb des Lini enwall es 
kein e Bachstraß e, wohl aber ebenso wie di e Al serstraße außerhalb desselben und ihre Bedeutung erhi elt 
sie teilweise dad urch, daß sie in die ehemaligen Dorfzeil en Währing, Weinh aus, Gersthof und Pötzleinsdo rf 
hin ausführt. Sie sind im Laufe des XIX. jhs. zu groß räumigen Vororten beziehungsweise blühenden 
Vill en vierteln gewo rd en und seit 189 1 zu dem volkreichen XVIII. Bezirk vereinigt, dessen HauptZLIfahrts-

') J etzt ist sie Bezirksgrenze, denn ihre linken Seitengassen (Wickenburg-, Schlösse l-, Koch- und Skodagasse) wu rden bei 

der 186 1 erfo lgten Formi erung der Bezirke zu m VIII. Bezirk (Josefstadt) geSChlagen , ebenso die Vorstadt B reitenfe ld mit der 

Albert- und Bennogasse und d en gleichn a mi gen Plätzen (siehe auch VIII. Bezirk) . 
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lini e eben die Währingerstral~e bildet. An Verkehrsbedeutung war sie aber ei er Alserstraße, da Ausgang 
ein er Landstraße, stet8' üb erl egen. Während nämlich nordöstlich vom Wiental ein geschlossener Walel- und 
Bergk ranz das Ausstrahlen des Verkehres in den nordwestlichen Sektor eies Wien er Hinterland es gleichsam 
zurückdämmt, öffnet sich dort, wo Kahlen- und Leopoldsberg mit stei lem Hange zur Donau absinken, zwischen 
Berg und Strom eine schmale Lücke, durch welche die genan nte Landstraße Klosterneuburg, elas Tullner­
feld und Tulln erreicht. Diese Donaustraße entstand als ein Vindobona mit den stromaufwärts gelegenen 
Kastell en am Grenzst rom verbindender Röm erw eg und ihr Ausgangspunkt fä llt fast ganz mit dem heutigen 
Anfang ei er Währingerstraße bei der Votivkirch e zusamm en. Ihr Verlauf durch den IX . Bezirk knapp am 
oberen Rand e des zur Donaumündung abfall end en Steil rand es erinn ert an den lug der Landstraße Haupt­
straße im 111. Bez irk und wie dort di e Erdbergerstraße, so zieht hi er die Li echtensteinstraße in geringer Ent­
fernung parall el dazu unten am fuße des Stei lrandes entl ang l) und ihr bogenfönllige r Verl auf entspricht der 
von der Donau durch se itliche Erosion im rechten Ufer ausgeschnittenen Konkave. Auch die Franz- josef-Bahn­
Straße 7w ischen Au- und Wagnergasse folgt dem ehemaligen Laufe des Schmidgrabens (D öblingerbaches). 
So ist fiir all e Hauptstraßenzüge des Bezirk es das hydrographische Netz und das von ihm geschaffene 
Relief von direkter oder indirekter Bedeutung, nur di e Porzellangasse ist davon un ab hängig und ist 
erst durch di e Stadtregulierung der Bauperiode I (Errichtung des Franz- josef-Bahnhofes , Erbauung des 
Schottenringviertels) zu ein er Hauptverkehrsad er gewo rd en ~ ). 
In dieser Periode wurde der Grundri ß des Bezirkes in den stadtnahen Teilen dureil die Verbauung der 
Glacisgründe südlich der Berggasse und Schwarzspanierstraße wesent lich verändert. Hi er entstanden das 
Votivkirchenviertel und die Straßenzüge der Türken- , Hörl- und Kolingasse 'und die als Defensionskasern e 
gedacht e Rossauerkasern e an der Nordwestecke der Inn eren Stadt, ein Seitenstück zu der nun schon 
wieder abgeb rochen en franz- josef-Kaserne an ihrer Nordostecke. 
Ein e weitere durchgreifend e Veränderung vo llz og sich im Althan , nördlich der ROSSall. Hi er ist eines der 
schönsten Gartenschlösser Wiens, der Herrschaftssitz der Grafen Althan, zuletzt im Besitze der freiherr­
lichen Fami li e Pouthon , und der zugehör ige Park el em Bau eies Franz- josef-Bahnhofes gewich en uno an 
Stell e der Holz-,' Steinlagerp lätze und ei er Reste der Rossau und Spittelau dehn en sich die Rangier­
anlagen dieses Bahnhofes aus. Neben ihnen steht ein städtisches Materiald epot, das ehemals der Kaiser­
Ferdinanels-Wasserleitung (11) als Maschinengebäuell' diente und die Erinnerung an die Zeit vor Errichtung 
der Kaiser-Franz- josef-Hochquell enwasserleitung wachhält, wo die Wien er noch Donauwasser beziehungs­
weise Grunelwasser trank en. 
Eine dritte Ste ll e, an der die Baup erioel e I ausschließlich das Staeltbild bestimmt, ist das Brünnlfelel. 
Um elie Mitte des X IX. jhs. entstand hier die [rrenan stalt unel in el en fol genden jahrzehnten elas Viertel 
zu beid en Seiten der oberen Währingerstraße. Desgleichen ist nörellich davo n auf den Lini enwallgrünel en 
ein neues Viertel mit eier Canisiu skirche (1899- 1904) erw achsen. Auf diesen Flächen erscheint das 
Planbild einh eitli ch weiß. 
Handelt es sich bei den genannten Bauflä chen zumeist um eubauten des letzten Halbj ahrhun derts auf 
Grünflächen, so ist der heute in elen Straßen eier Rossau herrsc hende moderne Charakter vo rwi egend ein 
Ergebnis des Um bau es dieser alt en Vorstaelt, el ie infolge ihrer tiefen , nicht hochwasserfreien Lage 
besonders regulierungsbedürftig war. Auch hat die wachsende Stadt die Holz- unel teinlagerplätze 
weiter hin ausgeschoben und das Donauufer zu ein er großstädtisc hen Kaistraße (Elisabethpromenade) UI11-

gestaltet. Das Viertel zwischen Roter Löwengr1sse, Seegasse, Elisabcthpromenadc und Li echten tein­
st raße ist ebenfall s in elen letzten j ahrz ehnten entsta nd en. Pramer-, See- und Hahngassc besitzen nur 
mehr vereinzelte alte bürgerliche Häuser ([V, [[I , 11). Di e adeligen Ahnsitze sind mit Ausnahme des Liechten­
ste in ischen sämtlich ve rsc hwun den. Di e Pfarrkirche der Vorstadt, die Servitenkirche Mtlr iH Verkündigung, 
gehört zu den wenigen in die Bauperiod e V zurückreichenden Wiener Vorstadtbauten . 

') Ihr oberer Teil jen~eits der ehemals iiber den Alseroach (Alserbach, traße) führenden Thurybriicke war die Haupt traß~ 
eies Liechtenthales. 
") Friiher hatte sie nur ab Zufa hrtlinie \'UI1 der Stadt in die Rossil u einige Bedeutung. 
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Ein einzigartiges histori sches Denkm al dieses Bezirksteilcs ist der jüdische Friedhof in dcr Seegasse, 
dessen Grabsteine bis in das XVI. jh. zurück reichen, abgesehen vo n jcnen noch älte ren Grabmalen, die 
von Wiener-Neustadt hierh er üb erführt wurden. 

Wie im 111. und VIII. Bezirk erst reckt sich auch hier im IX. ein c erst im Vormärz zur Verbauung ge­
langte Zone längs des äußeren Glacisrandes. Durch die gelben Flächen zu Beginn der Währingerstraße, 
in der Berg- und Thurngasse wird sie auf dem Plane deutlich gekennzeichn et. Dicse schon in nahezu 
großstädtisc hen Dimensionen gehaltenen Miethäuser haben dem Umbau bis heute so ziem lich wider­
sta nd en . Dagegen hat sich die untere Liechtensteinstraße und die Porzellangasse in ihrem Hausbestane! 
fast durchaus ern euert, we il ihre kleinbürgerlichen Häuser nicht mehr mit den Bedürfnissen dieses von 
der großstädtischen Entwicklung erfaßten Stadttciles in Einklang zu bringen warcn. 

Am reinsten hat se in en alten Vorstadtcharakter Licchtenthal bewahrt. In der Markt- und Liechtenthaler­
gasse sowie ihren Nebengäßchen lebt noch ein gut Stück der Altw iener Behaglichkeit ein es Handwerker­
vo rstadtviertels fort und se in e Häuserreihen zeigen in ein t rächtigem Nebenein and er Bauten der Perioden 
IV- li und darunter auch noch manches halbl ändliches erdgesc hossiges Häuschen. Die Erhaltung seines 
altertümlichen Charakters ve rdankt Li ec htenthal nur dem Umstand, daß ihm das Verkehrshinterland völlig 
fehlt. Wohl dringt die neue Zeit von der lebhaften Alserb ach- und Nußdorferstraße und auch von der 
Franz- j osef-Bahn-Straße her langsam in die Li echtenth alergäßc hen un d säu mt daher auch schon ein weißer 
Streifen das Viertel auf unserem Plane, so ist doch se in buntscheckiger Kern erst wenig von weißen 
Flecken durchsetzt. Im Norden une! Osten dehnen sich dic ausgedehnten An lagen der Franz- josef-Bahn 
und verrammeln gleichsam den ganzen Stadtteil gegen diese Seite hin , allen Durchgangsverkehr absperrend. 
Di e Verkehrsanlagen der Hauptbahnhöfe mit ihren Rangiergleisen, Maschinen- und Lagerschuppen sind 
eben in allen Großstädten zu Verkehrshindernissen des inn erstädtisc hen Verkehres geword en. 

Durch die Rückendeckung dieses ausgedehnten Verkehrshindernisses geschützt, ist Liechtenthal alterU.im­
licher geblieben als irgend ein e andere Vorstadt Wiens. Ein lehrreiches Beispiel für die Gesetze der 
Stadtentwicklung und ein Fingerzeig für Mittel, Wege und Aussichten des Denkmalschu tzes! 
Der Charakter der Hauptstraße ein es kleinbürgerlichen Stadtteiles ist auch der Nußdorferstraße noch 
nicht ganz verloren gegangen und er mengt sich hier mit den Merkmalen der Landstraße. In dieser 
Hinsicht sow ie in bezug auf ihre jetzt rasc," einsetzende Modernisierung erinnert sie stark an die Haupt­
straße des IlI. Bezirkes. Auch in ihren kurzen Seitengassen, e!ie ehcmals den Vorstädten Thl.lry und 
Himm elpfortgrund zugehörten, schmil zt der alte Bestand der einstöck igen Bürgerhäuser nun von j ahr 
zu j ahr. 
Vereinzelte ge lb e Flecken des Plancs in der Eisen-, Michelb euern- und Tendlergasse er innern an dcn im 
Vormärz noch recht schütter verbauten Michelbeuerischen Grund. 
Einen ganz eigenartigen Charakter end lich besitzt die Alservorstadt im engeren Sinne. 
Alser- und Währingerstraße sowie das Viertel zwischen ihn en haben wie die josefstadt, an welche ja 
übrigens 1861 die südliche Alservorstadt (links der Alserstraße) abgetreten wo rd en war, ein e aristo­
kratische Zeit hinter sich . Als ein ausgedehntes Gartenviertel mit herrschaftlichen Sommersitzen und 
Klostergebäuden, welche die Stadt seit der Gegenreformation nicht mehr fassen konnte, ze igt sich der 
Alsergrund auf den Ansichten des XVIII. Jhs. Dau erh after als die Adclssitze, von denen nur mehr Park 
und Schloß der Clam Gallas (Dietrichstein) und auch nur in verjüngter Form (11) die Gegenwart er­
lebten, haben sich die Klosterkirchen erwiesen: Die Weißspanier (Trinitarierkirche) in der Alserstraße, 
die Schwarzspanier (j etzt evangelische Garnisonskirche) in der Schwarzspan ierst raß e sin d der Wcnd e des 
XVII. und XVIlI. Jhs. entstamm end e Kirchenbauten. Die Kirche des von Karl VI. gesc haffenen span ischen 
Spitals ist als Waisenhauskirchc äußerlich ihres barocken Charaktcrs entklcid et und 1821 mi t der gcgen ­
wärt igcn nüchternen Fassade ausgestattet worden . Ocr Servitcnk irchc in eier Rossau wu relc scilOn früher 
gedacht. 
Di e Gartenflächen der Edelsitze sind hier nicht wic anderswo für bürgerliche Bauten parzelliert, sondern 
grö ßtentei ls öffentlichen Wohlfahrtsanstalten gewidmet worden. Ein großer Teil des IX. Bezirkes wird 
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von öff entlichen Gebäuden eingenomm en und di e meisten unter ihnen sind den Kranken gewidmet. 
Der ganze Süd en des Bezirkes steht im Zeichen der Heilkund e, ist ein Spitäler- und Ärztev iertel. 
Ein es der ältesten öffentlichen Gebäud e war die Landschaftsakad emie zur Rechten des Beginnes der 
Alserstraße (1 692). Seit 1753 nahm ihren Pl atz die jüngst abgebrochene Infanteriekaserne ein. Das 
Übergreifen de r Citybil dung aus der Inneren Stadt in diesen Teil des IX . Bezirkes und die fortschreitend e 
Ausbreitung des Bank- un d Börsenviertels (vgl. S. 44) zeigt sich darin , daß hier der Neubau der 
Österreichisch- Ungarischen Bank im Entstehen begriffen ist. 
Den eigentlichen Anstoß zu r Entstehung ein es der öffentlichen Wohlfahrt gewidmeten Viertels ail der 
Al serstraße gab aber die Errichtung ein es Großarm enh auses und Soldatenspitals auf den Weißenwolfi­
schen Gründen, das, 1784 umgebaut, ausschli eß lich Kranke aufzun ehm en hatte. j osef 11. philanthropischen 
Bestrebungen verd ankt dieses unter Franz 11. erweiterte Allgemein e Krankenhaus sein e Entstehung, 
ebenso die erste [rrenanstalt ("Narrenturm ", zw ischen Garnisonsspital un d Anatomisch-pathologischem 
Institu t), und das vo r wenigen j ahren abgebrochene Find elhaus (AIserstraße Nr. 21, 23), fe rn er das nun 
auch schon verschwun dene (auf dem Plane noch dargestellte) Waisenh aus, jetz t Priestersemin ar, auf den 
Gartengrün den des Stru delhofes und das Garniso nsspital. Von diesen nüchtern en Zweckbauten hebt 
sich das " j osefinum ", die von j osef [I. 1785 geschaff ene " Med i?: inisch-Chirmgische Militärakad emi e", 
durch se in e edl en Form en vo rteilhaft ab. Eine sehr alte Wohlfahrtsanstalt war auch das Krank en- un d 
Versorgungshaus neben dem Strud elhof mit der 1656 entstand enen Rosaliakapell e. Di e altertümliche Er­
scheinung des im Volksmund e " Bäckenhäusel" genannten Gebäud es (Währingerstraße Nr. 32) ist nun den 
neuen physikalisch-chemischen Uni versitätsin sti tuten gewichen. Die im Allgemein en Krankenhause ge­
legenen med izinisch-chi rurgischen Klinik en haben n ä mli c l~ den Neubau der Universität an sich heran­
gezogen und sein Entstehen auf dem Franzensring begün stigt, di e neue Universität wiederum die Er­
richtung verschiedener Institute in dem näheren un d fern eren Hinterl and e der Universität im IX. Bezirke 
geförd ert. 
Als der josefini sche Narrenturm nicht mehr ausreichte, entstand die Irrenanstalt aut deJ11 Brünnlfeld 
(1 847- 1852) und nach der Verl egung derse lben in den XIII. Bezirk wird das ausged ehnte Park areal 
dieser Anstalt für den Neubau der Kliniken ve rwendet. So zog die Wohlfahrtsbewegung hi er imm er 
weitere Kreise und hat durch Schaffung immer neuer Anstalten (Offiziersspital, Poliklinik, An atomisches 
In stitut , Bürgerverso rgungshaus an Stell e des seit 1540 begründ eten Pestl azarettes, Kind erspitäler) das 
Bil d des Bezirkes iJ11 südw es tlichen Teil e und darüber hin aus entscheidend beeinflu ßt. 

b) Die erhaltenswerten Denkmale des IX. Bezirkes (Alsergrund). 

Als e rb ac h s tr a ß e. 

Nr. 14, 16 (I). Park mi t Palais Liechtenstein. 
Nr. 29 (lI) = Sim on-D enk-G asse Nr. 2. 

Al s e r s tr a ß e (siehe auch VIII. Bezirk) . 

Nr. 4. Der ausgedehnte Kompl ex des All ge J11 e in en Kr a n ke nh a uses ist nach Herstellung der 
neucn Klinik en zum Abbruch bes timmt. In ihrer Gesamth eit ist die nüchtern e, josefinisch e ([li) , in dem 
gegen die Garnisonsgasse und Rote Hausgasse gewend eten Hintertraktc aber franziszeische Fassade (lI) gewi ß 
kein e Zierd e des Straßenbil des. Andrerseits ist das Gebäud e als phil anthropisches Denkm al des j osefinis­
mus vo n so lcher histori schen Bedeutung, der große Gart enhof auch von ästh etischem Standpunk te er­
haltenswert, daß einige Teil e de r ganzen Anl age unbedingt geschont werden sollten, insbesond ere: 

0) Der Mi ttc lb a u mi t de m Porta l, auf diesem die In schri ft : So ll/t i el so lolio oegrorulll J osefJhl/s /I . 

A uguslus. A nllo 178J; 

b) das Direk tionsgebä ucle mit Uhr und Türmchen; 
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c) die Gartenhöfe I und 11 , letzterer mit der Statue Kaiser josefs II. ; 
d) die Denkmale der Ärzte Dr. Schuh, 01'. Ludwig Türk, 01'. Hermann Franz Müller. 

Die ge pl ante Verbinelung eier Schwarzspanier- und der Mariann engasse üb er elen KOlllplex der zu 
demolierenden Krankcnanstalt gehört keineswegs zu den un abweisbaren Verkellrsnotwendigkciten. Ocr 
Umbau ei es Ulll die Gartcnhöfc ge legenen Teilcs I und 11 wärewolll di e beste Lösung und könnte sich 
se in e Durchführung auf elie Herstellung ein es Personendurchganges elurch elen Gartenhof der unter Schon ung 
der bezeichnetcn Gebäude im Pavillonsystem um gebauten Krankenanstalt beschränk en, zLlmal ja auch elie 
ncuen Kliniken in einigen jahrzehnten nicht mehr au reichen werelen und d2S Allgemeine Krankenhaus 
nicht ganz entbehrt werelen kann . Der wenig erhalten swerte nördlich e Teil des Gebäudes könnte fallen 
und hi er ein Straßenelurchbruch zwischcn Währingerstraßc und Spitalgasse etwa im Zuge der Lack ierer­
gasse hergestellt werden. 

Das völlige Verschwinden eies Allgemcinen Kranken hauses wird SiC)l ohn ehin nach elcr in j ahrzehnten 
zu erwartend en Vollendung dcr neu en Klinik en als untunlich erwciscn, da in der wachscnden Millionen­
stadt bis dahin auch das Bedürfnis nach Verm ehrung der Krankenanstaltcn ges tiegen se in wird. 

Gruppe: Die drei Laufer von V. Tilgner auf dcm Neu bau des " Dreil auferhauscs", N r. 38 (I) = 
Kind ersp italgasse Nr. 1, Anzengrubers Geburtshaus. 

Nr.2 Illurde VOll der Alserkaserne (IV) eingenommen. Ihr erh ol/ei/SIliertes Tor wurde von eillem ungariscil en M agnaten 

angekauft lind ist für Wien verloren gegangen. 

Nr. 18, eill einstöckiges !-Iäuscil en mit einem Giebelteldrelief, Il'ar das W O/JII- und Sierbehaus T/J. Bi!lroths (IlI). 

Alt h a n gas se Getzt Franz-J osefs-Bahn-Straße, siehe dort). 

Alt h a n p 1 atz. 

Kaiser-Franz- J osefs-Bahnhof (I) . 

All/ dem 1'0171 Bahnhof 'und dem Platze eingenommenen Raume stand eines der bedelltendstell barocken Gartenpaläsle der 

Wiener Vorstädce, das Palais Pouthon. 

Ayrenhoffg asse. 

Nr.2 (11) = Nußdorferstraße Nr. 69 " Zum Auge Gottes". 
Nr. 3 (11) = Sobieskigasse Nr. 34. 

Bad gas s e. 

Eine der altertümlichsten Vorstadtgassen von Liechtenth al, deren Gesamtbild möglichst geschont werden 
sollte. 

Nr. 1 (IV) = Fechtergasse Nr. 17. Ein schön es Barockhaus. 
Nr. 3 (IV) "Bey die drey weißen Tauben". 
Im I nteresse der Erhaltung der Einheitlichkeit des Straßenbildes wären auch die Häuserzeil en : 
Nr. 5 (Ü); Nr. 7 (111); Nr. 9 (11) mit schmi edeisern en Schlosserhandwerkszeichen; Nr. 11 (II!) ; "Z UIll 

go ld enen Kl eeblatt" sow ie Nr. 4 (1I); Nr. 6 (11) = Franz-Josefs-Bahn-Straße "Zum Walelmädchen"; Nr.8 (11) 
zu schon en. 

Desgleichen die Reihen : Nr. 10 (IV) ; Nr. 12, 14 (111); Nr. 16 (Ü); Nr. 18 (IV) beziehungsweise Nr. 15 

(IV) = Liechtenthal ergasse Nr. 13; Nr. 17, 19 (111); Nr. 21 (11) "Z um Meerfraul ein ". 
Nr. 33 (III) = Wagnergasse Nr. 22. 
Nr.37, 39 (111) in der Fluchtlinie eier Wagnergasse. 
Der obere Teil der Straße ist durch Neubauten schOll stark zerstückelt. Erhaltenswert wären hier 

wenigstens die Hausnam en bez iehungsweise Hauswahrzeichen bei Nr. 25 "Zum go ld enen Steg" (11I) und 
NI'. 37 " Zur schönen Schäferin", Wagnergasse Nr. 13, sow ie das Barockhaus Nr. 27 (IV) mit sein em 
Heiligenbild . Von diesen Häusern sin d Nr. 10 mit sein em traulichen weinumsponncnen Hofe und Nr. 15 

21* 
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auch an sich crh2 ltcnswert. Durch die Gasse norclwartsblickencl, geni eßt man auch ein en hübschen Blick 
auf el en Kahl enb erg. Vorausse tzung für Erhaltung clieser Aussicht ist el ie Schonung eier ein2;eschossigen 
Hauser Nr. 37, 3Q, über deren Dach elas Randgebirge hereinsi eht. 

Be r g gas s e. 

Nr. 1 (11) = Währingcr tral:\e Nr. 18. 
Nr. 3 (11) . 
NI'. 9 (11) . 
Nr. 15 (11) mit schön em Balkon. 
Nr. 17 (11). 
Nr. 41, 43 (I) , siehe Elisabethpromenacle NI'. 5- 9. 
Ein origin ell es Haus war Nr. 33 (lll) mit ein em Mansard encl ach und einem gegen die Hahngasse (Nr. 7) 

gericl1teten Doppel!! iebel. 

Bin d e r gas s e. 

Nr. 5 (111) mit ein em kl ein en Terrassengii rtchen und ein em reiz end en Hof. 
Nr. 3 (11) und Nr. 7 (lll) wären als Rahm en für das Mittelhaus erhaltenswert. 

Bol t z man n gas s e (früher Waisenhausgasse). 

Nr. 2. Fürstlich Dietrichstein scher Garten (Clam Gallas). 
NI'. 16 (I) . K. und k. Konsularakademie mit zugehörigem Garten. 
Kirche zur allerheiligsten Dreifaltigkeit (IV) , Fassade 11 . 
Das Waisenhaus, dessen Mittelbau, wie der Plan ze igt, di e Kirche bild ete, wurd e 191 3 umgebaut. 

Der Neubau, welcher in glücklicher Weise die Kirche einrahmt, dient jetzt dem fürsterzbischöflichen Alumnate. 
Waisenhauspark, soweit der Umbau der Straße ihn verschont hilt. 

Ca 11 i s ill S gas s e. 

Canisiusldrche (I) . 
Nr. 4 (11) = Sobiesk igasse N r. 18. 
Nr. 6 (111) = Sobiesk igasse NI'. 21, siehe dort. 
Nr. 9 (I Il) = Sobieskigassc N r. 19, siehe clort. 

Nr. b wLlrde seil 1912 umgebaul, ist also j etzi weiß 2ll verzeichnen. 

E I isa b e t hp r 0 111 e 11 ade (früher Rossauerlände). 

Nr. 1 (I). Ruclo lfskasernc. 
Nr. 5, 7, 9 - Berggasse Nr. 41 43 (I) , Polizeigefangenhaus. Der Kuppelbau el ieses Hauses bil elet ein 

weithin sichtbares Wahrzeichen dieser Donauuferstraße . 
Nr. 21 (IIl) Pramergasse Nr. 30 Das Tor ist erh altenswert. 
Erhaltung eier Gartenanlagcn. 
Das Wir/silal/s ZlIr " GoLdel/eIl Galls" (IV) , vor eilligell Ja/lre/l abgebrochen, war das origill ellste Gebäude der früilerell 

r~()ssa l/erlüllde. 

fee h t erg a c. 

Auch cl iese Gasse hat noch ziemlich den un ve rfälschten Charakter des alten Li echtenthal bewahrt. 
Nr. 4, 6, 8 (IV). 

NI'. 10 (IV) Thurygassc Nr. 17. 
NI'. 12 (111) Marktgasse r. 5. 
NI' . 14 (111) Marktgasse Nr. 16. 
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Nr. 16 (Ü) mit Aufzugbalkon und hübsc hem Hot. 
Vorgenannte Hällser bilden zusamme n mit dcr gegenüberliegenden Häuserreihe: 
NI'. 9, 11 (111) = Wiesen gasse N r. 1 ; 

NI'. 13 (IV) = Wiesengasse Nr. 2, mit Giebel; 
Nr. 15 (IV) "Zum roten Stern": 
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NI'. 17 (I V) = Badgasse N r. 1 (das beste, Barockhaus der Vorstaot Liech ten thai), ein erhal tenswerte 
Ganzes, dessen malerische Enge zwisc l1 en den Häuscrn Nr. 9, 11 un d 16 all erdings in ihrem Eindrucke 
durch den Abbruch des origin ell en Hauses Nr. 7 ("das verkehrte Haus") vor einigen Jahren recht beein­
trächtigt wurde, da hier jetzt hoh e Feuermauern die Gassenwände bild en. 

Fra n z - J 0 s e f s - B ahn - S tr aß e. 

NI'. 25 (111). Hübscher Hof mit Gärtch en. 
NI'. 27 Oll) . Mit Rücksicht auf die Nachbarhäuser. 
Nr. 29 (111). "Zur Kaiserkrone" mit Hauswall rzeichen. Stiegengitter im anmutigen Gartenl10f be­

merkenswert. 
Nr. 39 (111). Mit Rücksicht auf das Nachbarhaus und die einh eitliche Zeile in der Wagner- bez iehungs-

weise Badgasse. 
Nr. 41 (III). " Bey Marya vom guten Rath." 
Nr. 43 (IlI). 

Gärtchen bei Nr. 51 = Newaldgasse Nr. 5. 
Einen bedauerlichen Verlust fü r das Straßenbild bedeutec der 1912 erfolgte Umbau des Hauses Nr. 75 = Liechtelltl7aler­

gasse Nr.2-1 (IV). das allf lIn serem Plall e nocll blau Jlerzeicll/1el ist. Dos eil1ige J ahre früher abgebrochene H aus N r .19 gehörte 

der Bouperiode 11 on . 

Für s t e n g ass e. 

Nr. 1 (IV) = Liechtensteinstraße Nr. 48. Palais Liechtenstein. 
Von den Gartensch lössern de r Vorstadt Rossau ist dieser hervorragend e Palast ocr ein zige erhalten 

gebliebene. Im zugehörigen alten Parke, ein em der schö nsten Wi ens, sin d oie barocken Skulpturen, wie 
sie Canalettos Bild zeigt, verschwunden. Unter sein en erh altenswerten Baumbeständen sind in sbesond ere 
die mächtigen Platanen und ein e alte efeuum spo nn ene Birke nächst dem Kinderspielpl atz zu nenn en. 
Auch die romantische Teichpartie verd ient ~lI1ve ränd erte Erhaltung. 

Oarnisonsgasse. 

Nr. 14 (IV). Evangelische Garnisonskircl- e, ehemals Schwarzspanierkirche mit angebauter Sakristei 
Nr. 16 (IV). 

o r Li n e Tor gas s e. 

gasse. 

Nr. 13 (I). SynagolSc. 
Nr. 23 (11). 
NI'. 25 (11) = Hah ng<'sse Nr. 19 mit schönen Putten. 
Kirche zu MaI'iä Verkündigung der PP. Serviten (V) . Über den verunstaltenden Anbau sie he Müllner-

Ha h n gas s e. 

Nr. 11 (11). Zi erliche Reliefs in den Lunetten. 
Nr. 1. 9 (11 ) = Grüne Torgasse Nr. 25. Ein es der schönsten Vorstadthäuscr dieser Zeit mit reizend em 

Puttenfri es. 
Nr. 21 (Il) . Ein äußerlich ganz schlichtes Haus, hübscher Hof und Gärtchen. 
Dos vor ei l1igen Jahrel1 abgebrochel1e H aus Nr.7 (111) (siehe Berggosse Nr.33) war erhalte/lslllerl. 
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H e rn a lse r g ürtel. 

Erll altung der Gartcnanlagcn und dcr l11 011ul11 cntalen Huchbautcll der Stadtbahll (Gürtellinie). 

Hirn m e I p f 0 r t s t i e g e. 

Nr. 3 (III) = Li echtcnsteinstraße Nr. 97 (IV) . 

Durcll den Umbau des Hauses NI'. J = Lieciltens/einstraße Nr.95 ist das Bild der Stiege zerstört worden. Die seIlmiede­

eisernen Fenstergiller, das Christusbild mit elVigem Licht an der linken Stiegenseile, !Jaben der nüchternen Fassade eines 

Zinshauses Platz gemacht. 

H ö f erg ass e. 
Nr. :2 (IIJ) = Mariannengasse NI' . 6 besaß eille bemerkenswerte Haustür. 

Das H aus Nr. 4 sollte allf dem Plane grün statt gelb verze ichnet sein. Die umgeballten Hällser NI'. 6 und 8 gellörten 

der BalllJeriode II an (Anfang des X I X. jhs. ). Seit l .912 wurde/l NI'. 2, I und 10 umgebaut, so daß diese Hällser jetzt Iveiß 

darzustellen I!'ären. 

Kin d e r s p i tal gas s e. 

Nr. 1 (Dreilauferhaus) siehe Alserstraße 38 . 

K 0 1 i n gas s e. 

Di e Platanenallee ist zu erhalten. 

Li e c h t e n s te ins tr a ß e. 

Nr. 13 (I). Gedenktafel am Hause für Friedrich Hebbel. der hier 1863 starb. 
Nr. 21 (11). 
Nr. 28 (11). 
Fürstlich Dietrichsteinscher (Clam Gallas) Garten bei Nr. 37. Siehe auch Boltzmanngasse und Währinger­

straße. 
Nr. 48 (IV). Fürstlich Liechtensteinscher Gartenpalast. Siehe auch Fürstengasse. Liechtensteinpark. 

Auf der Gartenmauer nächst der Li echtensteinstraße sind noch einige barocke Vasen und Balu­
strad en als Reste des einst igen reichen Skulpturenschmuckes eier Gartenterrasse vo rhanden. An eier 
Mauer ein schlich tes, blumengeschmücktes, ho lzgeschnitztes Christuskreuz, das ohn e Kunstwert. aber doch 
als Zier der Mauerfläche erhal tenswert ist. 

Nr. 72 (111) = Liechtenthalergasse Nr. 2 "Zum go ldenen El efanten". 
Nr. 74 (11) = Li echtenthalergasse Nr. 1 = Salzergasse Nr. 21 "Z um blauen Einhorn" mit Hauswahrze ichen. 
Nr. 93 (IV) "Zur hl. Dreifaltigkeit" mit einem Reli ef eier hl. Dreifaltigkeit. Eines der schönsten Häuser 

dieser Ze;t im Bezirke. 
Nr. 97 (IV) = Himm elpfortstiege Nr. 3. 

Nr. 99 (11). An sich wertlos, aber im Interesse eier Nachbarhäuser Nr.99, 10 1 erha ltenswert. 
Nr. 101 (IV). 
Nr. 115 (I I) . 
Nr. 133 (IV) = Rufgasse Nr. 10 mit ein er Marienstatue. 
An Stelle des Ministeriums für öffenlliche Arbeiten (Nr . .JG) stand bis 1I0r einem jahrfünft ein fürslIich Lieehlensteül­

sehes Gebäude, "das Pomer anunl/GUS" (IV), davor ein mächtiger Baum. 

Liechtenthalergasse. 

Nr. 2 (111 ) = Liechtenstein straßc Nr. 72. 
Nr. 4, € (111). 
Nr. 8 (1 1). 

Pfarrkirche " Zu den 14 Nothelfern" (Ill), An lage IV. 
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Nr. 13 (IV) = Badgasse Nr. 15. 
Nr. 15 (IV) = Badgasse Nr. 10, siehe dort. 
Nr. 22 (11) = Badgasse Nr. 8, mit Rücksicht auf die geschlossene Erhaltung dieser Gasse. 
Auch bei den hi er nicht genannten alten Häusern sollten wie üherall die alten Hausschilder erhalten 

bleiben: z. B. NI'. 18 "Zum großen Christoph". 
Das originelle Haus NI'. 24 (IV) mit einer Heiligenstalue an der Ecke gegen die Franz-jose!s·Balzn-Straße l\Iurde leider 

1912 umgebaut. 
Das Haus NI'. 6 sollte au! dem Plane gelb statt grün bezeichnet sein. 

Li e c h t e n wer der pi atz. 

Prälatenkreuz (\lI) [17791. Zur Erinnerung an die glück liche Errettung des Klosterneuburger Prä­
laten aus der Katastrophe der Pulverturmexplosion (1779). 

M a r i a n n eng ass e. 

Nr. 10 (I). Allgemeine Poliklinik. Erhaltenswert ist der Fries mit den Porträtmedaillons berühmter 
Wiener Ärzte. 

Nr. 22 (11). Ein Giebelhaus. 
Nr. 24 (11). 

Nr.6 (111) = Höfergasse NI'. 2 (siehe dort). 

M a r i a -T her e sie n -S t r a ß e. 

Nr. 21 (I). Rudolfskaserne. 

Markt gasse. 

Diese Straße, ein oft benlltztes, malerisches Motiv, ist ein Beispiel einer Altwiener Vorstadtstraße, 
deren Geschlossenheit leider auch bereits durch schlecht in den Rahmen gefügte Neubauten geschädigt 
wurde. 

Nr. 3 (IV) = Thurygasse NI'. 19. 

Nr. 5 (lII) = Fechtergasse Nr. 12. 
Nr. 12 (I1) mit Garten. 
Nr. 14 (111). 
Nr. 16 (HI) = Fechtergasse Nr. 14 . 
Ferner sind mit Rücksicht auf das Gesamtbild die Häuserzeil en : 
Nr. 26, 28,30 (111); Nr. 32,34 (IV); Nr. 36 (IlI); Nr. 38 (11) = Liechtenthalergasse Nr. 8 sow ie Nr. 9 (III); 

Nr. 11 (IJI); Nr. 13 (IV) ; Nr. 15, 17 (111) ; Nr. 19 (II) ; Nr. 25 (\l) ; Nr. 27 (IIJ); Nr. 29 (11) erhaltenswert. 
Liechtenthaler Pfarrkirche "Zu den 14 Nothelfern" mit dem angebauten Häuschen Nr. 40 (11). Sollte 

dieses umgebaut werden, so ist auf die Kirche geb ührend e Rücksicht ZLI nehmen. 
Ferner wären die Zeilen: 
Nr. 37 (111), Nr. 39 (IV) = Salzergasse NI'. 40, Nr. 41 (111) sowie Nr. 42, 44 (IV) ,~ Nr. 46 (I 11), Nr. 48 (IV), 

Nr. 50, 52, 54 (111) zu schon en. 
Nr. 45 (lII) = Wagnergasse Nr. 5. Mit Hei ligenbild. 
Unter diesen Häusern sind einige, die auch an sich erhaltenswert sind : Z. B. Nr._32 (IV) eines der 

selten gewordenen Wiener Vorstadthäuser mit ein em Grabendach ; das Barockhaus Nr.39 "Zu den 
7 Nußbäumen" = SaIzergasse NI'. 40; Nr. 54 (IV) = Wagnergasse NI'. 10 mit ein em Heiligenbi ld und ein er 
schmiedeeisern en Laterne; Nr. 48 "Zum go ld enen Eichhorn" mit ein em schö nen Schindelwalmdach. Das 
beste Straßenbild Li ec htenthals ist die oft gemalte Ans icht der Marktgasse von der Ecke der Wagner­
gasse all s. In anmutige r Weise wird die Dachfirstlinie der bescheidenen Handwerk erhäuser durch das breit­
spurige Dach des Hauses Nr. 48 gebrochen und üherhöht. Sehr zu bedauern ist, daß diese schönen Bilder 
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von Wiener Vorstadtgassen, wie sie gleich anmutig und patriarchalisch und in solcher Geschlossenheit 
kaum and erswo innerh alb der Wien er Vorstädte noch vor wenigen jahren zu finden waren, nun hier in 
der Markt-, Li echtenth aler-, Bad-, Wiesen- , Fechter-, Salzer- und Wagnergasse durch hohe unschön e Neu­
bauten immer häufiger verunstaltet werden. Wenn irgendwo, so hätten sich I' ier stille Altwiener Vor­
stadtgassen, sei es in ihl'en ursp rünglichen Hausbeständ en, sei es ern euert durch st ilvoll eingepaßte Um­
bauten, erhalten lassen und es ist auch jetzt noc h nicht überall zu spät dazlI. 

Das aut dem Plane noch grün be,eichnete Haus Nr. 24 ist bereits umgebaut, also jelzt weiß zu bezeichnen. Durch einen 
Fehldruck blieb die blaue Farbenplatle bei den Häusern Nr. +2, ·N und 4 aus, die auf dem Plane tälscillich 1l"eiß erscheinen. 

M ich e I bell ern gas s e. 

Nr. 3 (11) = Tendlergasse NI'. 8. 

Müll n e rg ass e. 

Pfarrkirche Mariä Verkündigung der PP. Serviten (V) . 
Zu erhalten ist auch der Vorgarten vo r dem Servitenkloster. Die Rückseite der Kirche wird durch 

den Rohziegelbau einer Totenkamm er arg verunstaltet; dieser wäre zu beseitigen. 
Nr. 29 (IV), siehe Pramergasse Nr. 11. 

Nadlergass e. 

Nr. 1 (I 1). Der hinter der Hausersch en Steinmetzerei gelegene, mit altem Efeu um spon nene Gebäud e­
flügel ist erhaltenswert. 

Ne wal d gas s e. 

Gärtchen bei Nr. 5 =c Franz-josefs-Bahn-Straße Nr. 51. 

N LI ß dorf e r s t r a ß e. 

Nr. 45 (IV) . 
Nr. 54 (111) . Schuberts Geburtshaus. Mit der In schrift: Pranz Schuberts Geburtshaus, geb. 31./ 1. 1797. 

Der Bestand des Hauses ist bereits durch Ankauf von der Gemeinde Wien gesichert. 
Nr. 56 (111). 
Nr. 57 (11) = Pulverturm gasse NI'. I . 
Nr. 59 (11) = Pulverturmgasse Nr. 2. Mit Rücksicht auf die einheitliche Gestaltung dieser Nebengasse 

erhaltenswert. 
Nr. 64 (11) . 
Nr. 69 (11) = Ayren hoffgasse Nr.2 "Z um Auge Gottes". 
Nr. 71 (11). 
Das vor einigen j a/lI'en umgebaute Haus Nr.2,j "Zum weißen LÖll'en" war ein hübsches Empire/zous, NI'. 62 besaß ein 

er/wllenslVert gelVesenes G .7rlen/läuscllen. 

Diese Straße gehö rte noch vo r wenigen j ahren zu den patriarchalischen Vorstadtgassen. Lange 
zurückgeblieben, hat hi er de r Umbau in den letzten j ahrzehnten besonders stark eingesetzt und zu weit­
gehend en Umwandlungen eies Häuserb estand es geführt. 

N LI ß gas s e. 

Nr. l = Vereinsstiege Nr.3 ist bereits umgebaut , also jelzl weiß zu bezeichnen. 

PflLlggasse. 

Nr. 7 (111). Mit schmiedeeisernem Schlosserzeichen. 
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Po r ze ll an gas s e. 
Das Quj dem Plane noch gelb verzeichnete Haus Nr.19 (11) ist bereits umgebaut, also jetzt weifJ zu bezeic/1Ile/1. 

Pramergasse. 

Nr. 11 (IV) = Müllnergasse Nr. 29. Auch das zugehörige Gärtch en ist zu erh alten. 
Nr. 28 (111) "Zur eisern en Kette". Das Dach ist modernisiert. 
Nr. 29 (111) siehe Elisabethpromenade Nr. 21. 
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Ein \IIertvolles Haus lI'ar Nr.9 (IV). Dieses Barockschlößchen zeichnete sich durch sein I-lottor, das Mal/ sardelldach und 
den scf1önen Arkadel/hoj aus. Nr. 8, 13 (11), Nr.9 (111) und N r. 31 (IV) fieleIl ebenjalls II'ährend des lelzlen J ahrzehnts. 

P L1l V e rt LI r m gas s e. 

Nr. 1, 2 (11) = Nußdorferstraße Nr. 57 beziehungsweise 59. 
Nr. 3, 4 (ll) = Sobieskigasse Nr. 26 beziehungsweise 28. 
Nr. 6, 8 (11). Keines dieser Häu ser hat künstlerischen Wert; in ihrer Gesamtheit bildet diese Grupp e 

aber ein hübsches Straßenbild der Biedermeierzeit. 
Johannes von Nepomuk (11) mit Gärtchen bei Nr. 13, vor der Apsis des linken Seitenschiffes der Cani­

siusklrcl"e. Früher stand die im Volksmund: " Johann es mit dem Regenschirm", genam1te Statue auf dem 
Sobieskiplatz. 

Die Gasse wurde während der lehten J ahre stark ern euert. 

Nr. ZR , 20 lI'aren der Bauperiode 11, Nr. 7 der Bauperiode 111 Qngehörig . 

R ö ger gas s e. 
Diese Straße ist vollständig erneuert. Sie besaß vor einigen J ahren noch aus (/em Ende des XV IIi . )/IS. stammel/de Häuser, 

z. B. Nr. 9 (111) = Georg-Sigl-Gasse Nr. 6. 

Rote Löweng asse. 

Auch diese Straße der alten Vorstadt Rossau ist in der Bauperiode I völlig umgebaut worden. Die 
Häuser Nr. 5 (11), 7 (IV) bildeten ein malerisches Ganzes. Erhaltenswert wären insbesondere das Hoftor 
von Nr. 7 und das anschließend e Gärtchen gewesen. 

Ru fg ass e. 

Nr. 10 (IV) = Liechtensteinstraße Nr. 133 mit einer Marienstatu e an der Ecke. 

Salzergasse. 

Nr. 19 (111) = Liechtenthalergasse Nr. 2 = Liechtensteinstraße Nr. 72, siehe dort. 
Nr. 21 (11) = Li echtenthal ergasse Nr. 1 = Liecbtenstein straße Nr. 74. 
Nr. 12, 14 (111). 
Nr. 16 (11) . 
Nr. 18 (IV) ; Nr. 20 (111); NI'. 22 (Ü); Nr . 24 (111) = Li echtenthalergasse Nr. 4 bilden eine anmutige 

erhaltenswerte Häuserzeil e. 
Nr. 40 (IV) = Marktgasse Nr. 39, siehe dort. 
Nr. 42 (111). 
Nr. 44 (IV) = Wagnergasse Nr. 4. 

SäLI 1 eng ass e. 

Nr. 3 (111). HallS des Franz Schubert sen. Mit einer Gedenktafel: Hier wohnte von 7S0l an Schubert 
durch mehrere j ahre. Ehemaliges Schulhaus eier Pfarre Liechtenthal, in welchem der alte Schubert als 
Lehrer, eier junge als Schulgehilfe tiitig war. 

Nr. 8 (l!) = Sobieskiplatz Nr. 5 und 6 und Sobieskigasse Nr. 6. 
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S c hi i c k P 1 atz. 

Nr. 6 (1). Rudolfskaserne. 
Gartenanlage. 

S c hub e r t gas s e. 

Ocr IX. Bezirk (A lsergruncl) 

Nr. 8 (IV) . Das Bild über der Toreinfahrt wäre zu renovieren. 
Nr. 12 (IV) = Sobieskigasse Nr. 15 "Zur Himmelpforte". 

Bemerkung zum Plan: Die Hausnwnmfr 12 ist aut dem Plane auj Nr. 14 (Ü) zu selzen, das als Nr. 12 bezeichnete 
Ec'(haus Sobieskigasse Nr. 15 besitzt in der Schubertgasse keine Hausnummer. 

S c h war z s pan i e r s t r a ß e. 

Nr. 13 (IV) = G8rnisonsg8sse Nr. 14. Evangelische Garnisonskirche. Ehemalige Schwarzspanierkirche. 
Reliefporträts von Beethoven und Lenau am Hause Nr. 15 (Schwarzspanierhaus). An dieser Stelle 

stanel elas Sterbehaus Beethovens, in dem auch Lenau gewo hnt hatte . 

. VI'.17 (IV) = lI'ährinye,.slraße N t. 11, das ursprüngliche Palais Premser, später zur GelVehrtabrik umgewandelt, sChließ· 
lich dem Anatomischen Institut eingeräumt, wurde vor kurzem abgebrochen . Das äußerlich nüchterne Gebäuc/e besaß einen künsl· 
lerischen Hotlrakt. 

Se ega ss e. 

Jüdischer Friedhof, hinter dem Hause Nr. 9. Dieser älteste Fri edhof Wiens bi ldet ein es der merk­
würdigsten historischen Denkm ale der Stadt und ein en ihrer malerischesten Winkel. Von den zirka 
1000 Grabsteinen stammen die meisten aus dem XVII. un d XVIII. jh. Viele reichen aber auch in das XVI. jh. , 
in das Mittelalter un d einige aus Wiener-N eustadt hierher übertragene Stein e bis in das XIII. jh. zurück. 
Vgl. auch Mitt. der k. k. Zentralkommission für Denkm alpfl ege 1909, Fig. 90. 

S e n se n gas s e. 

Gärten bei Nr. 1 (Offiziersspital) und Nr. 2 (Garnisonsspital) sind zu erhalten. 
Nr. 6 (11). Ein hübsc l~es Empirehaus. 
Be m e r k u n g z um P I an: Das zum josefinum gehörige Anatomische Institut ist im Stile des 

ersteren (III) gehalten, aber erst vor einigen j ah rzehn ten erbaut, deshalb auf dem Plan e weiß statt grün 
zu bezeichn en. 

Se r vi te n gas s e. 

Pfarrkirche Mariä Verkündigung der PP. Serv iten (V). Unter elen in die Zeit vor der zweiten 
Türkenb elagerung zurückreichend en Wiener Vorstadtkirchen di e künstlerisch bedeutendste. 

Immakulatastatue (11) vo r der Kirch e und die Bäume zu bei den Seiten derselben. 
Nr. 9 (IV). Das an die Kirche angebaute Kl ostergebä ud e mit Vorgarten, davor Statu e der betenel en 

Mutter Gottes unter ein em Steinkreuz. 

Nr.1 ( IV) besaß einen originelleIl Arkac/enhoj. 

Si mon - Den k - Gas s e. 

Nr. 2 (11) = Alserbachstraße Nr. 29. 

So bi es k i gas se. 
Nr. 6 (11) = Sobieskiplatz NI". 5 unel 6 mit ein er Statue eies hl. j ohann es von Nepomuk = Säu len­

gasse Nr. 8. 

Nr. 18 (11) = Canisiusgasse Nr. 4. 
Nr. 20 (l!). 



Die crhaltenswc rten Dcnkmale des I X. Bezirkes (Al se rgrund) 

Nr. 15 (IV) = Schubertgassc Nr. 12 "Zur Hilllll1 elpfortc". Das Hall swahrze ichen ist zu renov ieren. 
Nr. 19 (111)"= Canisillsg<lssC Nr. 9. 
Nr. 21 (111) Canisiu sgassc Nr. 6. (Auf dem Plane durch Fel' Idruck weiß verze ichn et.) 
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Die ErhaI1ung der drei letztgenannten Häu ser li egt im Interesse ein es schö nen Aushlickes auf die 
Canisiuskirche über di e Dächer dieser Häusergrupp e. .J edenfall s ist hier die Erbauun~ hoh er Häu ser 
hintanzuhalten. 

Nr. 26, 28 - Pul vertu rm gasse N r. 3 und 4; Nr. 30, 32 ("ZUJl1 Goldberg") ; Nr. 34 = Ayrenhoffgasse N r. 3 (1I) 
bilden eine erhaltenswerte Zeile vo n Biedenneicrhäusern. 

Nr. 29 (11) = Pulverturll1 gasse Nr. 6, siehe dort. 
Gartenanlagen beim Karolinen-Kinderspital. 

So b i es k i P I atz. 

Nr. 5, 6 (11) = Sobieskigasse N r. 6 
Nepomuk. 

Säu lengasse Nr. 9. Mit ein er Statue des J ohann es von 

S P it a I gas s e. 

Garten des Offiziersspitals. 
Garten der neuen Frauenkliniken mit dem Denkm al von Semmelweis. 

S pi t tel alle r I ä n d e. 

Nr. 19 (11). AucI:. die Erhaltung der drei Pappeln beim Hause ist wünscllenswert (Reste der 
Rossau). 

S P it tel alle r p 1 atz . 

Der gegmüber der Anlwo/tslwlle des Franz-Josej-BahnllO/es gestandene mächtige Baum \II/lrde lIor Aurum beseilig. 

S tr LI d 1 hof gas s e: 

Diese neue Stiegenanlage mit ihren Brunn en und der gärtnerischen Ausgestaltung gereicht dem 
Straßenbild zur Zierde. Erhaltenswert sind auch die alten Gärten zu beiden Seiten der Straße sowie die 
Kastanienbäume in ihrem oberen Teil e. 

Nr. 10 (I) . Palais und Park des Herzogs von Württemberg. 

Ta n dI e r gas s e. 

Nr. 8 (11) = Michelbeuerngasse Nr. 3. 

T h u r n gas se. 

Nr. 3 (ll). Haustor mit geschnitzten Torflügeln. 
Nr. 4. Garten . 

Thurygasse. 

Die Häuserzeil e: 
Nr. 11 (11); Nr. 13, 15 (mit einem Ölbild des hl. Josef), Nr. 17, 19 (IV) = Marktgasse Nr. 3 ist er­

haltenswert. 

Türk e n s traß e. 
Rudolfskaserne (I). 

22* 
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Va n -S wie t e n - Gas s e. 

NI'. 1 (111). Von dem durch Josef 11 . erriclllct cl1 Garnisollsspital sind dcr Mittelbau mit dem Uhr­
turm ul1d di e Kirchc crhal tcns\Vcrt. 

Nr. 3 (lU). J osefinul1l , siche Währingerstral:\c Nr. 25. 
Nr. 14 (111). Hübsc her Hof. Hausinscllrift : 

Dieses Haus steht in Golles Hand 
/n Rietl7of! lI'ird es zubenGl1l1t . 

Nr. 16 (111) = Währingerstraße Nr. 23. 

Fig. 56 IX., Währingrrst raße 29 (11J). 
Bcisp iel eines biirgerlichen Vorstac\thauses der josefinischcn Zeit 

Vereinsstiege. 
Nr. 3 = Nußgasse NI". 1 isl bereils umgebaut, also jetzi weiß zu bezeichnen. 

V i rio t gas s e. 

Der Abb ru ch der hier noch 1914 gestand enen Linienamtskapelle (111) mit den Baumgruppen ihrer 
Umgebung ist sehr bedauerlich. Es kann dafür nichts zur Entschuldigung angcführt werden, als daß 
sic l- die Lage der Kapell e in den schemat isch angelegten Stadtplan nicllt einfügen wollte. In diesem 
verkehrsabgelegenen Wink el wäre es aber nicht allzu schwer gewesen, das Straßennetz in der Umgebung 
der Kapell e auf diese zuzuschneiden und letztere in jenes stil vo ll einzugliedern . 

W a g n e rg ass e. 

Nr. 4 (IV) - Salzergasse Nr. 44. 
Nr. 5 (111) = Marktgasse Nr. 45. Mit Heiligenbil d. 
Nr. 9 (111). 

Nr. 10 (111) = Marktgasse Nr. 54, siehe dort. 
Nr. 11 (111). 
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NI'. 13 (111) = Bac\gasse Nr. 37. 
NI'. 18 (111) - Wiescngasse Nr. 38 "ZUlIl Tiroler Bauer". I\n eier Ecke Steinsku lptur: Schutzengel 

Illit Kine!. 
Nr. 20 (IV). 

Nr. 22 Oll) - Ballgasse NI'. 35. 
Das gesch lossene Bild der einander gegenüberliegend en Zei len NI'. 9- 13 und NI'. 18- 22 ist er­

haI tenswert. 

('al/UZ. fleral7da 

immer 

Sfudierzimmer ••• ~~t-••• 
I/mme? 

I0rzimmei 

Hol 

l/mmer Zimmer JeJ;!alz im 8J. 

1I I I f I I 
I 0 J ~ J ~ .r 6 r tf .9 /4yn. 

!lien g liäl;rlfl(fC'iS/idsse #/.2J Lrsle.r Slod. 

Fig. 57 Grunel riß ei nes Vorstaelthauses eie r josefinischen Zeit (1 11 ) 

Währing e rgürtel. 

Erhaltung der Görtenan lagen. 

s tadtbahnstation Währingerstraße mit ein em Reli efd enkmal Kaiser Franz Josefs l. Die Tei lstrecke 
der Stadtbahn am Währingergü rtel ist der in mon um entaler Hinsicht bedeutendste Abschnitt der 
An lage. Viadukte unel Überbrückungen sinel hi er von schön er Wirkung. Recht unglücklich gewä hlt 
ist elagegen eier Bauplatz eier zur Erinnerung an die Vollenelung eier Stadtbahn (1898) errichteten 
J ohann- von - Nepoll1uk - Kapell e, welche an elie Hochbahn angeklebt ist unel gleichsam von ihr er­
drückt wird. 

Park der ehemaligen Landesirrenanstalt. Beim Bau eier neuen Kliniken auf diesem Areal so ll ten el ie 
schönen Baumbestänele dieses Parkes möglichst geschont werelen. 



17..+ Der IX. Bezirk (Alsergrlll1d) 

W ä h r i 11 ge r s t ra ß e. 

NI'. 16, 18 (11) = Bergsira/3c Nr. 1. 
Nr. 17 (11). Hübscher Hof. 
NI'. 19 (11). 
NI'. 23 (111) ~ Vall-Swietell-Gasse Nr. 16. 

NI'. 25 (111) . josefillum. Im Vorgarten der Hygieabrunnen von j ohann Martin Fischer. Da künst­
lerisch hervorragendste iiff entliche Gebäude Wiens aus der josefinischen Zeit. 

Gedenktafel am Haus NI'. 26 (I) . In ein em hi er bestand enen Gartenhau se komponierte Mozart die 
Oper : " Cosi fan tutte". 

NI'. 29 (111) (siehe Fig.56 unel 57). 
NI'. 30 (11). Palais Dietrichstein (Clam Gallas) und zugehöriger Park. 
Der Reguli erungsplan will durch diesen schönen alten Garten , der sich aus dem Alluvialgebiet 

hinaufzieht, üb er elen Donausteilrand den Durchbruch eier Wasagasse führen. Da in der gleichen Richtung 
und in nur 100111 Abstand elie Hauptve rk ehrsader de r Liechtenste in st raße verl äuft, kann di e Verkehrs­
notw endigke it ein er Parallelstraße nicht anerkannt und sollte diese Grünfläche von der Bauspekulation 
ve rschont werden. 

NI'. 31 (11) . 
Garten b'ei Nr. 45 = Sp italgasse Nr. 4. Bürgerversorgu ngshaus. 
NI'. 78 (I). Kaiser- juhiläu ms-Stadtthea ter. 

Ein Wallru ichen cjer straße ll'aren bis 190j das Bäckeniläusel (Nr. 32) I/nd die anstoßende Rosal iakapelle (V). Ersteres 

war urspriingLich ein Kranken- und Versorgungshaus, darm Magaz in der k. k. T abakregie. Aul seinem Platze und dem 

zugehörigerl Gartengrund stehen jetzt die neuen Unillersitätsinstitute. Ein der Mille des XVIII. Jhs. en tstammender be­

merkenswerter Auslaufb rl/l1l1e!1 , der im H ole des Gebäl/des stand , lI 'urde aucll en tfernt, noch triiiler das st i' inerne Bäckenkreu: 

(I .50(j, V). 

W a is e n h a ll s gas s e (siehe Boltzmanngasse). 

Wasa gasse. 

NI'. 19, 21 (11) , siehe auch Wühringerstraß c Nr. 30. 

Wi ese ngasse. 

NI'. 1 (111) - Fechtergasse NI'. 11. 
Kirche zu den 14 Nothelfern (111 ). 
Nr. 2 (IV) Fechtergasse Nr. 13. 
NI'. 12 (IV) . Mit gesc hweiftem Doppelgiebel. 

incl obenstehende Gebäude 
NI'. 2, 4 (IV), NI'. 6, 8 (11 ). 
NI'. 12 (IV), NI'. 14 (11) . 
NI'. 38 (111 ) Wagnergas e 

Z i 111 111 er 111 a n 11 p I atz. 

an icll erh altc nswert , so i t es als Ganze ge noIll men die Zeile: 
r. 10 (111) , Fa Silde ern euert. 

r. 18, siehe dort. 

Erhaltun g der Gartenanlagen. 
NI'. 9 (I). Aufnahm pavillon des l. ,\nn ak inder pital (11) und ZlIgehörigw Garten . 
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